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Liebe Freundinnen und Freunde des HAIT,
mittlerweile sind die Prozesse des digitalen beziehungsweise hybriden Arbeitens Teil unseres Alltags 
geworden, ob in den Bereichen Verwaltung und Publishing oder im Wissenschaftsbetrieb in Form 
der Lehre oder digitalen Konferenzen. Während eines langen warmen Sommers waren wieder einige 
Präsenzveranstaltungen unter strengen Hygieneauflagen möglich, wie beispielsweise die Filmreihe „Nach 
dem Jubel“ oder die Buchvorstellung von „Sachsen – Eine Hochburg des Rechtsextremismus?“ mit 
Ministerpräsident Michael Kretschmer. Nun zeichnet sich für die nächsten Monate ab, dass nicht nur das 
HAIT auf absehbare Zeit ausschließlich digital wird Präsenz zeigen können. Umso konsequenter werden das 
Institut und die Mitarbeiter/-innen auf diese Formate und Abläufe setzen.
Dass dies sehr erfolgreich gelingen kann, haben zuletzt der Start des Twitterkanals, sowie kürzlich die 
internationale Tagung „Civil Democracy Protection“ oder das 1. Doktorandenforum des HAIT gezeigt. Der 
erfolgreichen Fertigstellung von mehreren Buchprojekten unserer Mitarbeiter in den Reihen des Instituts hat 
die Frage „Präsenz oder virtuell“ glücklicherweise nichts anhaben können.
Darüber hinaus wird die in der Evaluationsstellungnahme des Wissenschaftsrats vom 31. Januar 2020 
empfohlene Umstrukturierung der Forschungsfelder, die sich das HAIT und seine Gremien gerne zu 
eigen gemacht haben, nun bei der Formulierung des Forschungsprogramms und der Gestaltung der 
Homepage umgesetzt. Die vormals fünf Forschungsfelder gliedern sich nun in die Bereiche mit den 
Kurztiteln Diktaturforschung, Transformationsforschung und Extremismusforschung, ergänzt um die 
Querschnittsaufgabe der interdisziplinären, konzeptionellen und begriffsgeschichtlichen Grundlagen. Diese 
Forschungsfelder untergliedern sich in jeweils drei bis fünf Schwerpunkte, die von Koordinatoren betreut 
werden. In diesen Schwerpunkten werden die einzelnen, laufenden Projekte gebündelt. Durch die neue 
Struktur des Instituts sollen Synergiepotenziale bislang getrennt aufgeführter Bereiche besser herausgestellt 
und der vergleichende, interdisziplinäre Charakter der Forschung am HAIT betont werden.
Neben den technischen und inhaltlichen Veränderungen freuen wir uns mit Frau Prof. Roswitha Böhm, seit 
August Prorektorin für Universitätskultur als Vertreterin der TU Dresden, und mit Herrn Martin Modschiedler, 
MdL, als vom Landtag des Freistaats Sachsen entsandten Vertreter zwei neue Mitglieder im Kuratorium 
begrüßen zu dürfen. Wir bedanken uns auch sehr gerne bei Prof. Karl Lenz, der seit zehn Jahren als Vertreter 
der TU Dresden dem Kuratorium angehört hatte. Sein Engagement und seine Expertise haben in dieser Zeit 
wesentlich zur erfolgreichen Entwicklung des HAIT beigetragen. Unter den Mitgliedern unseres Trägervereins 
müssen wir leider das Ableben von Prof. Cornelius Weiß vermelden, dem in diesem Newsletter ein Nachruf 
gewidmet ist.
Wir freuen uns auf ihr Interesse an unseren vielfältigen Angeboten und jederzeit über ihr Feedback, gleich auf 





Das Hannah-Arendt-Institut für Totalitarismusforschung 
trauert um Prof. Dr. Cornelius Weiss, der im Alter von 87 
Jahren in Leipzig verstorben ist.
Cornelius Weiss, der mit seiner Familie nach der Internie-
rung in der Sowjetunion 1955 in die DDR zurückkehrte, 
schloss 1960 sein Studium der Chemie in Leipzig ab und 
wurde 1989 zum außerordentlichen Professor berufen. Zu 
seinen bleibenden Verdiensten gehört vor allem, dass er 
als erster frei gewählter Rektor der Universität Leipzig im 
wiedervereinten Deutschland die Grundlagen für eine de-
mokratische Erneuerung der Universität Leipzig geschaffen 
hat. Aufgrund seines hierbei erfolgten hohen persönlichen 
Einsatzes wurde er 1999 mit dem Verdienstkreuz 1. Klasse 
des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland ge-
ehrt. Zudem war Cornelius Weiss von 1993 bis 1997 Vor-
sitzender der Landeshochschulkonferenz Sachsen und ab 
1996 Vizepräsident der Deutschen Hochschulrektorenkon-
ferenz. Darüber hinaus agierte er als ordentliches Mitglied 
der Sächsischen Akademie der Wissenschaften. Cornelius 
Weiss trat 1997 in die SPD ein und hatte von 2004 bis 2007 
den SPD-Fraktionsvorsitz im Sächsischen Landtag inne.
Prof. Dr. Cornelius Weiss war dem HAIT durch seine lang-
jährige Gremienmitgliedschaft eng verbunden und setzte 
sich hierbei bis zuletzt mit viel Engagement und Verve für 
die Belange des Instituts ein
Gremium
Nachruf auf Prof. Dr. Cornelius Weiss
Auf den vom Wissenschaftsrat in seiner Stellungnahme 
zur Evaluation des HAIT klar befürworteten Weg der kon-
sequenten Erneuerung, wurde die seitens des Instituts an-
gestrebte, vorbereitete Umstrukturierung der Forschungs-
felder umgesetzt. Die vormals fünf Forschungsbereiche 
gliedern sich nun in die Forschungsfelder mit den Kurz-
titeln Diktaturforschung, Transformationsforschung und 
Extremismusforschung sowie die Querschnittsaufgabe der 
konzeptionellen und begrifflichen Geschichtsgrundlagen. 
Diese Forschungsfelder untergliedern sich in jeweils drei 
bis fünf Schwerpunkte, die von Koordinatoren betreut wer-
den. In den Forschungsschwerpunkten werden die einzel-
nen, laufenden Projekte gebündelt. Durch die neue Struk-
tur des Instituts sollen Schwerpunkte besser herausgestellt 
werden und der vergleichende, interdisziplinäre Charakter 
der Forschung betont werden.
Das Forschungsprogramm des HAIT: Drei Forschungsfel-
der und eine Querschnittsaufgabe:
Forschungsfeld: Diktaturen und Autokratien im 20. 
Jahrhundert und ihre Aufarbeitung  (Kurztitel: Diktatur-
forschung)
Forschungsfeld: Transformationen in vergleichender 
Perspektive (Kurztitel: Transformationsforschung)
Forschungsfeld: Vergleichende Extremismus- und Auto-
kratieforschung (Kurztitel: Extremismusforschung)
Querschnittsaufgabe: Konzeptionelle und begriffsge-
schichtliche Grundlagen
Institut
Restrukturierung der Forschung des HAIT 
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Zeitraum: Oktober 2020 bis September 2023
Bearbeitung: Anselm Meyer
Herbert Backe, der „Ernährungsdiktator“ (Dieter Pohl) 
des „Dritten Reichs“ fristet in der Geschichtswissenschaft 
immer noch ein Schattendasein. Das Promotionsprojekt 
verfolgt das Ziel den Agrarwissenschaftler, Staatssekretär 
und späteren Minister des Reichsministeriums für 
Ernährung und Landwirtschaft, Herbert Backe, als Täter 
der Verbrechen des Nationalsozialismus in das Zentrum 
der Analyse zu rücken. Backe nimmt, insbesondere in 
der zweiten Hälfte des Zweiten Weltkrieges eine seinem 
Ressort entsprechende Rolle wie Albert Speer ein. 
Trotzdem ist ihm noch keine dezidierte Studie gewidmet 
worden. Auch in der Erinnerung und Aufarbeitung der 
Massenverbrechen Deutschlands spielt Backe kaum 
eine Rolle, obwohl er wesentlich zur Eskalation der 
antisemitischen Vernichtungspolitik beigetragen hat, 
insbesondere in Bezug auf das Schicksal der Juden im 
„Generalgouvernement“. Sein Beitrag zur Shoah war 
eingebettet in Pläne noch viel größeren Ausmaßes, dem 
„Generalplan Ost“, der deutschen Nachkriegsordnung 
für die Zeit nach dem „Endsieg“, die eine Kolonisation 
Osteuropas und Russlands bis zum Ural vorsah. Bei der 
Ausarbeitung dieser Pläne waren die Vorgaben von Backe 
an die Landwirtschaft imperativ.
Der Beitrag von Backe zur Verwirklichung des „Endsieges“ 
war lag in der Sicherung der Nahrungsmittelversorgung 
an der „Heimatfront“. Unter Backes Ägide wurden 
regelrechte Kilokalorien-Beutezüge unternommen. 
Deutschland sollte auf Kosten vor allem Osteuropas 
ernährt werden. Deutsche sollte nicht wie am Ende des 
Ersten Weltkrieges hungern, das war die Devise Backes.
Was waren die intellektuellen Prägungen von Herbert 
Backe? Mit welchen geopolitischen Denktraditionen 
suchte er die deutsche Ernährungswirtschaft zu 
leiten? In welchem Verhältnis stehen Ideologie und 
(agrarwissenschaftliche) Rationalität in der Politik von 
Backe? Diese Leitfragen sollen das Promotionsprojekt 
maßgeblich strukturieren und leiten.
Im Zusammenhang mit der Erforschung der Rolle von 
Backe in den Massenverbrechen, im Spiegel der aktuellen 
NS-Täterforschung, steht die Frage im Mittelpunkt, wie 
Backe und die deutsche Ernährungs- beziehungsweise 
Hungerpolitik im historischen Kontext einzuordnen ist. 
Es geht darum freizulegen, in welcher geopolitischen 
Kontinuität Backes Pläne, die er bereits in seinen 
Studienjahren ausgearbeitet hat und die er in seinen 
verschiedenen Funktionen zu verwirklichen suchte, 
einzuordnen sind.
HAIT INTERN
Neues Forschungsprojekt am HAIT 
Herbert Backe – Die Ernährungswirtschaft und die 
Verbrechen des Nationalsozialismus
Isabelle-Christine Panreck hat am 21. Oktober 2020 an der 
TU Chemnitz erfolgreich ihr Habilitationsverfahren abge-
schlossen. Ihr wurde die Lehrbefähigung für die das Fach-
gebiet Politikwissenschaft erteilt. Die Habilitationsschrift 
mit dem Titel „Klaus von Beyme. Eine Werkbiografie“ er-





Reihe: Politikwissenschaft, Band 92; Tectum, Baden-Baden 2020
Im Jahr 2000 gab der damalige Bundesvorsitzende der NPD, Udo Voigt, die 
Parole „Das Reich ist unser Ziel, unser Weg die NPD“ aus. Nur wenige Jahre später 
zog seine Partei in die Landtage von Sachsen und Mecklenburg-Vorpommern 
ein und konnte bundesweit, vor allem aber in Ostdeutschland, deutliche 
Stimmengewinne verzeichnen. Der rasante Aufstieg der NPD in den neuen 
Bundesländern stellte die Politik vor große Herausforderungen im Umgang mit 
der Partei und ihren Wählern, da sich angesichts der enttäuschten Erwartungen 
nach der Wiedervereinigung und einer globalen Wirtschaftskrise neben 
vermeintlichen Wendeverlierern zunehmend auch die  Modernisierungsverlierer 
der NPD zuwandten. Doch was bewegte die Wähler wirklich, ihr Kreuz bei der 
NPD zu machen? In einer theoretisch umfangreich fundierten, empirischen 
Analyse entschlüsselt Maximilian Kreter die Wahlmotive der NPD-Wähler in 
Ostdeutschland während der elektoralen Hochphase von 2005 bis 2011.
   zum Buch
Maximilian Kreter
Die Wähler der NPD in Ostdeutschland 2005–2011
Reihe: Berichte und Studien, Band 81
Gegenstand dieses Bandes sind Strukturen, Figuren, Handlungs- und 
Denkmuster, die im sozialistischen „Mehrparteiensystem“ der DDR von 
wesentlicher Bedeutung für deren Stabilität und Legitimation waren. Die SED 
inszenierte das Konstrukt vermeintlicher Parteipluralität in der DDR, um nach 
außen ihre Hegemonie zu verhüllen und nach innen gesellschaftspolitische 
Kräften einzubinden, die für sie selbst kaum zugänglich waren. Doch darin 
ging die Bedeutung der „sozialistischen Bündnispolitik“ keineswegs auf. Die 
Autoren nähern sich dieser Thematik mit verschiedenen Forschungsansätzen 
und -gegenständen. Dabei liegt ein Schwerpunkt auf der Untersuchung der 
Liberaldemokratischen Partei Deutschlands (LDPD), für die bislang kaum 
fundierte Studien vorliegen.
   zum Buch
Tilman Pohlmann (Hg.)
Die LDPD und das sozialistische 
„Mehrparteiensystem“ in der DDR 
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Reihe: Studien zur Ostmitteleuropaforschung, Band XX, Verlag Herder-
Institut, Marburg 2020
Der Zusammenbruch der kontinentalen Imperien nach dem Ersten Weltkrieg sorgte 
nicht nur für einen Umbruch der politischen Ordnung. Die römisch-katholische 
Kirche musste sich nun ebenfalls einen Platz in der komplexen neuen Staatenwelt 
suchen, wie etwa die  deutsche katholische Bevölkerung in Oberschlesien und 
Slawonien (östliches Kroatien). Die neuen Staaten des östlichen Europas nutzten 
religiöse Symbolik und Praktiken häufig zur Absicherung ihrer Legitimation. 
Besonders die nationalen Ideen der Polen und Kroaten  waren eng mit dem 
Katholizismus verschmolzen. Diese Arbeit untersucht, ob es der katho lischen Kirche 
in den 1920er– Jahren gelang, sich trotz der nationalen Gegensätze als Institution zu 
erhalten, die unter dem Dach des gemeinsamen Glaubens alle nationalen Gruppen 
vereinen konnte. Untersucht werden dabei religiösen Praktiken auf verschiedenen 
Ebenen: Die regionale in den Dörfern, die überregionalen in den städtischen 
Zentren wie Osijek (Kroatien) und Kattowitz (Oberschlesien), bis hin zu den globalen 
Praktiken im Zentrum  während der Wahlfahrten nach Rom.
   zum Buch
Matthäus Wehowski
Deutsche Katholiken zwischen Kreuz und Fahne.  
Konfessionelle Mobilisierung und nationale 
Aushandlungsprozesse in Slawonien und Ost-Oberschlesien 
(1922–1926) 
Reihe: Berichte und Studien, Band 80
Ausgehend von den weitreichenden Anforderungen des „totalen Krieges“, 
welche die NSDAP-Führung und die sächsische Gauleitung an die Bevölkerung 
stellten, nimmt Francesca Weil in diesem Band 31 Personen aus Sachsen in 
den Blick. Sie lebten in der Stadt und auf dem Land, waren unterschiedlichen 
Alters und befanden sich in verschiedenen persönlichen, beruflichen und 
politischen Lebenszusammenhängen. Vor dem Hintergrund des Holocausts und 
gesellschaftlicher Entwicklungsprozesse werden ihre Reflexionen, Überzeugungen, 
Gefühle sowie ihr Handeln beschrieben und analysiert. Dabei öffnet sich ein 
Panorama, das die Vielfalt des Lebens und Überlebens in der späten sächsischen 
Kriegsgesellschaft in seiner ganzen Bandbreite widerspiegelt.
    Zum Bericht
Francesca Weil 
Uns geht es scheinbar wie dem Führer … 




Die LDPD und das Ende des SED-
Staates. Der Umgang mit der 
Vergangenheit am Beispiel der Affäre 
um Justizminister Kurt Wünsche.
 
in: Tilman Pohlmann (Hg.), Die LDPD und das 
sozialistische „Mehrparteiensystem“ in der DDR, 
Göttingen 2020, S. 81–106
Der Beitrag von Franz-Joseph Hille behandelt den Umgang 
mit der Vergangenheit am Beispiel der Affäre um Justizminis-
ter Kurt Wünsche.
  zum Artikel
ALEXANDER KOCH
„Erbe“ und „Tradition“ der 
Liberaldemokraten. Zum 
Geschichtsbild einer „bürgerlichen“ 
Blockpartei in den 1970er- und 
1980er-Jahren
in: Tilman Pohlmann (Hg.), Die LDPD und das 
sozialistische „Mehrparteiensystem“ in der DDR, 
Göttingen 2020, S. 59–80
 
Der Beitrag von Alexander Koch widmet sich dem Feld 
der Geschichtspolitik anhand der Begriff „Erbe“ und „Tra-
dition.“
  zum Artikel
ANDREAS KÖTZING  
Gundermann als Versöhnungsfilm. 
Oder: Wer einen Igel rettet, kann kein 
schlechter Mensch sein
in: WerkstattGeschichte (2020) 82, S. 129–141.
Der Artikel analysiert den Film „Gundermann“ (Deutschland 
2018, Regie: Andreas Dresen) vor dem Hintergrund der gegen-
wärtigen DDR-Erinnerungskultur. Anders als frühere Spielfil-
me spricht „Gundermann“ nicht nur das Diktaturgedächtsnis, 
sondern auch das Arrangement- und Fortschrittsgedächtnis 
an und ermöglicht so einen differenzierteren Blick auf die 
DDR-Vergangenheit und die Nachwende-Zeit.
  zum Artikel
MAXIMILIAN KRETER
Der Reiz des Verbotenen: Die 
sprachlich-ideologische Entwicklung 
der Band „Stahlgewitter“ im Spiegel 
der deutschen Rechtsrockszene von 
1995 bis 2017.
 
in: Heidi Christ/Merle Greiser/Christoph Meinel/
Nepomuk Riva (Hg.), Verbotene Musik, Forschungsstelle 
für fränkische Volksmusik, Uffenheim 2020, S. 119–167.
Maximilian Kreter untersucht die ideologische und sprachli-
che Entwicklung in den Texten der Rechtsrockband „Stahlge-
witter“ als exponiertem Vertreter der Szene vor dem Hinter-
grund der Biografien und Diskografien der Bandmitglieder. 
Die Ergebnisse werden mit den entsprechenden Entwick-
lungen der deutschen Rechtsrockszene im betreffenden 
Zeitraum verglichen, die Spezifika der Band herausgestellt 
und in ihrer Bedeutung kontextualisiert.
  zum Artikel
MICHAEL THOSS
Zwischen Staats- und Parteiapparat.
Zum politischen Wirken des LDPD-
Funktionärs Horst Lösler
in: Tilman Pohlmann (Hg.), Die LDPD und das 
sozialistische „Mehrparteiensystem“ in der DDR, 
Göttingen 2020, S. 107–130.
 
Der Beitrag vom Michael Thoß widmet sich dem politi-
schen Wirken des LDPD-Funktionärs Horst Lösler.
  zum Artikel
THOMAS WIDERA
Zentralismus und Disziplinierung: Die 
Kaderarbeit in der LDPD
in: Tilman Pohlmann (Hg.), Die LDPD und das 
sozialistische „Mehrparteiensystem“ in der DDR, 
Göttingen 2020, S. 155–177.
Der Beitrag von Thomas Widera beleuchtet die Kader-
arbeit der LDPD.




Verführung und Wertschätzung. Herausforderungen durch „neu-
rechte“ Modernisierer 
in: Denken ohne Geländer
In diesem Beitrag setzt sich unser stellvertretender Direktor Uwe Backes mit den aktuellen Herausforderungen für 
die Demokratie durch „harten“ und „weichen“ Rechtsextremismus am Beispiel von AfD und NPD auseinander.
  zum Beitrag
22.09.20
MAREN HACHMEISTER
Freiwilligkeit und Fürsorge in Transformation: Lokales Engagement im 
Dreiländereck.
in: Saxorum. Blog für interdisziplinäre Landeskunde in Sachsen
In diesem Beitrag gibt Maren Hachmeister einen Einblick in das Projekt Freiwilligkeit und Fürsorge in Transforma-
tion: Lokales Engagement im Dreiländereck.
  zum Beitrag
04.11.20
CHRISTOPH HANZIG
„Noch nie haben die erzgebirgischen Schnitzer einen solchen Freund 
gehabt, wie ihren Reichsstatthalter“ – „Der Freiheitskampf“ und das 
„Heimatwerk Sachsen“.
in: Denken ohne Geländer
Christoph Hanzig berichtet aus dem Datenbankprojekt zur Dresdner Tageszeitung der NSDAP für den Gau Sachsen 
„Der Freiheitskampf“ zum kürzlich dort freigeschalteten Jahrgang 1937. 
  zum Beitrag
21.10.20
MAXIMILIAN KRETER 
„Die Kugel ist für dich“. Wie der Rechtsrock aus Feindbildern mensch-
liche Zielscheiben macht
in: Denken ohne Geländer
Maximilian Kreter zeigt anhand von Beispielen die Wirkmechanismen von Feindbildmarkierungen und Bedrohun-
gen durch rechtsextremen Botschaften im Rechtsrock auf, wie also der Rechtsrock aus Feindbildern menschliche 
Zielscheiben macht.






Autoritär, arbeitslos und ausländerfeindlich? „Die Wähler der NPD in 
Ostdeutschland 2005 bis 2011“ (… sind die Wähler der AfD von heute?)
in: Denken ohne Geländer 
Buchvorstellung der neu erschienen Publikation „Die Wähler der NPD in Ostdeutschland 2005 bis 2011“.





Klaus Neumann setzt sich in seinem Beitrag für den Blog „Inside Story“ mit der Rolle von Denkmälern und Straßen-
namen für die heute nicht mehr unumstrittene historische Persönlichkeiten Pate standen auseinander.
  zum Beitrag
30.09.20 ISABELLE-CHRISTINE PANRECK  
Populismus interdisziplinär betrachtet
in: Denken ohne Geländer
Buchvorstellung der neu erschienen Publikation „Populismus – Staat – Demokratie. Ein interdisziplinäres 
Streitgespräch, herausgegeben von Isabelle-Christine Panreck.
  zum Beitrag
25.11.20
ANDRÉ POSTERT 
„Damit komme ich zur Person Hitlers…“. Der Psychiater Hans 
Prinzhorn über die Anziehungskraft von Adolf Hitler 1930–1932
in: Denken ohne Geländer
André Postert setzt sich mit dem Psychiater und Kunsthistoriker Hans Prinzhorn (1886–1933) und dessen 





MATTHÄUS WEHOWSKI  
Deutsche Katholiken zwischen Kreuz und Fahne: Konfessionelle Mobi-
lisierung und nationale Aushandlungsprozesse in Slawonien und Ost-
Oberschlesien (1922–1926) 
in: Denken ohne Geländer 
Buchvorstellung der neu erschienen Publikation „Deutsche Katholiken zwischen Kreuz und Fahne: Konfessionelle 
Mobilisierung und nationale Aushandlungsprozesse in Slawonien und Ost-Oberschlesien (1922–1926)“.
  zum Beitrag
03.10.20
FRANCESCA WEIL
Die Runden Tische 1989/90 in der DDR. Institutionen zivilgesellschaft-
lichen Engagements?
in: Denken ohne Geländer
Der Beitrag setzt sich mit der Rolle der Runden Tische im Verlauf der Friedlichen Revolution auseinander.
  zum Beitrag
14.10.20
ALEXANDER ZINN  
Homosexuelle in Deutschland 1933–1969. Beiträge zu Alltag, 
Stigmatisierung und Verfolgung
in: Denken ohne Geländer
Buchvorstellung der neu erschienen Publikation „Homosexuelle in Deutschland 1933–1969. Beiträge zu Alltag, 
Stigmatisierung und Verfolgung“, herausgegeben von Alexander Zinn.
  zum Beitrag
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04 ELLEN SPIELMANN 
Hannah Arendts Präsenz, Wirkung und Rezeption gestern und heute
Vortragsreihe
Die Vortragsreihe befasst sich mit Schlüsselmomenten in der Rezeption Hannah Arendts: ihr Eintritt in das öffent-
liche, akademische Leben, ihr Wirken als Figur der Öffentlichkeit und der Kanonisierungsprozess ihres Werks. Ist 
Arendt eine Klassikerin politischen Denkens?
Datum: 13., 20., 27. November & 4. Dezember 2020 jeweils 16.00 Uhr
Ort: Online via Zoom 
10 ISABELLE-CHRISTINE PANRECK
Zwischen „Kalten Kriegern“ und „Apologeten“: Vergleichende System-
forschung vor und nach 1989. Einsichten durch das Werk Klaus von 
Beymes
Der Vortrag durchdringt die Kontroverse, die auch jenseits des wissenschaftlichen Elfenbeinturms für Furore sorg-
te. Aus der Perspektive der Intellectual History, nimmt die Analyse mit Klaus von Beyme einen der Protagonisten 
des Disputs als Ausgangspunkt, dessen interdisziplinäres Werk vor und nach 1989 den Vergleich als methodologi-
sche Richtschnur wählte.
Datum: 10. Dezember 2020, 15.00 Uhr
Ort: Online via Zoom
16 MAXIMILIAN KRETER  
Welche Methoden und Wege nutzt die rechtsextreme Jugendkultur, um 
junge Menschen zu beeinflussen?
Der Vortrag gibt einen Überblick über aktuelle Entwicklungen in der rechtsextremen Bewegung wie Jugend- und 
Subkultur für die politischen Ziele eingesetzt werden.
Kooperationspartner: Konrad-Adenauer-Stiftung Sachsen-Anhalt
Datum: 16. Dezember 2020, 18.00 Uhr




Aus Anlass des 30 Jahrestages der 
Deutschen Einheit veranstaltete das 
Hannah-Arendt-Institut vom 21.9. bis 
13.10.2020 die Filmreihe „Nach dem 
Jubel“ in Dresden und Leipzig. Die 
Dokumentar- und Spielfilme, die im 
Rahmen der Reihe gezeigt wurden, 
rückten die gesellschaftlichen Umbrü-
che in den frühen 1990er-Jahren in den 
Mittelpunkt. Zahlreiche renommierte 
Regisseurinnen und Regisseure waren 
in Leipzig und Dresden zu Gast, um ihre 
Filme vorzustellen und mit dem Publi-
kum zu diskutieren, darunter Thomas 
Heise, Helke Misselwitz und Pia Franken-
berg. Das Interesse an der Filmreihe, die 
von der Bundesstiftung zur Aufarbeitung 
der SED-Diktatur finanziell unterstützt 
wurde, war groß, aufgrund der Corona-
Pandemie und den eingeschränkten 
Sitzkapazitäten konnte jedoch nur eine 
begrenzte Zahl an Zuschauern teilneh-
men.
Filmreihe
Nach dem Jubel. Filmische Spurensuche in den 
frühen 1990er Jahren
21.September bis 13. Oktober 2020, Programmkino Ost Dresden, Cinématèque Leipzig
Claudia Böttcher im Gespräch mit den 
Bewohnern Schmiedewaldes, den 
Protagonisten des Filmes „Im schönsten 
Wiesengrunde“ von Peter Badel und 
Dieter Chill.
Einführung von Andreas 
Kleinert zu seinem Film 
„Neben der Zeit“.
Der Kurator der Filmreihe Andreas 
Kötzing.
Thomas Heise und  Andreas Kötzing im 
Gespräch zu „Stau – jetzt gehts los“.
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RÜCKBLICK
What significance do civil actors have for the establishment and consolidation of democratic constitutional states, especially in relation to 
the protection of democracy by state institutions?
In contrast to the protection of democracy by state security authorities, civil society protection of democracy has so far remained almost 
terra incognita. The exploration into civil society democracy protection actors shows large gaps. Connections between the genesis, the 
effectiveness, the success/failure and the significance of civil organizations for the protection of democracy have so far been only partially 
researched. The international and interdisciplinary conference aims to cut a swath through the thicket by tracing the history of civil democ-
racy protection actors from the establishment of democratic constitutional states up to the present day and by developing a first set of 
systematic and comparative approaches. The central question of the conference will therefore be: What significance do civil actors have 
for the establishment and consolidation of democratic constitutional states, especially in relation to the protection of democracy by state 
institutions? The participants discussed conceptional and historical outlines as well as six case studies. An edited volume is coming ahead.
November 12th, 2020, Panel I: 2:00 p.m. to 4:00 p.m. (CET)
Introduction (Uwe Backes, Thomas Lindenberger)
• Reichsbanner (Sebastian Elsbach)
• International Committee on the University Emergency (Nikolai Wehrs)
• USA (Ami Pedahzur)
November 12th, 2020, Panel II: 6:00 p.m. to 8:00 p.m. (CET)
• Belgium (Dirk Rochtus)
• Netherlands (Sebastiaan van Leunen)
• Great Britain (Isabelle-Christine Panreck)
November 13th, 2020, Panel III: 2:00 p.m. to 4:00 p.m. (CET)
• France (Jean-Yves Camus)
• Germany (Tom Mannewitz)
• Austria (Manès Weisskircher)
November 13th, 2020, Panel IV: 6:00 p.m. to 8:00 p.m. (CET)
• Transnational cooperation between anti-extremist organizations in Central Europe (Miroslav Mareš)
• Civil democracy protection and the development of democratic constitutional states (Uwe Backes)
• Current challenges of civil democracy protection (Michael Nattke)
Closing remarks (Uwe Backes, Thomas Lindenberger)
  zum Tagungsbericht
Workshop
Civil Democracy Protection
12.–13. November 2020, digital
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Seit 2018 werden die Werke von Hannah Arendt von einem interdisziplinär zusammengesetzten Team in einer Kritischen Gesamtausgabe 
neu aufgelegt. Die einzelnen Bände erscheinen in gedruckter Form im Göttinger Wallstein-Verlag und jeweils ein Jahr später digital und 
im Open Access unter www.arendteditionprojekt.de. Annette Vowinckel stellte aus diesem Projekt eines der zentralen Werke Arendt „The 
Origins of Totalitarianism“ vor, das 2022 beziehungsweise 2023 als fünfter Band der Gesamtausgabe erscheinen soll. Die Referentin schil-
derte die Herausforderungen vor denen die Herausgeber bei der Edition des Werkes stehen. So ist Arendts Text zunächst 1951 in englischer 
Sprache erschienen bevor er einige Jahre danach auf Deutsch neu verfasst wurde. Vowinckel skizzierte anhand von Beispielen aus dem 
aktuellen Projekt sowie aus dem Gesamtwerk Arendts einige Probleme der Editionsarbeit sowie die entsprechenden Lösungsansätze des 
Herausgeberteams.
Hannah-Arendt-Forum
„The Origins of Totalitarianism“. Anmerkungen zur 
Edition als Teil der Kritischen Gesamtausgabe der 
Schriften von Hannah Arendt 
26. November 2020, digital
The annual workshop hosted three fantastic scholars who presented their ongoing work on how the Corona pandemic affects democratic 
practices in Europe & worldwide. The workshop was organised in cooperation with the PSA German Politics Specialist Group.
• From Virus to Viral Conspiracy Theories in the German-Czech-Polish Border Region – Dr. Isabelle-Christine Panreck, Hannah Arendt 
Institute for Totalitarianism Studies at the TU Dresden
• Arctivism against Repression: Resilience, Resistance and Imagination during the Covid-19 Crisis – Dr. Piergiuseppe Parisi, Centre for 
Applied Human Rights, University of York/UK
• The Austrian Corona Panel Project: Monitoring Individual and Societal Dynamics amidst the COVID-19 Crisis – Dr. Lukas Schlögl, 
Universität Wien/Österreich
Moderation: Dr. Josefin Graef, Co-Convener of the PSA German Politics Specialist Group
Workshop
Practicing Democracy during a Health Crisis 
Interdisciplinary Perspectives from Austria, 
Germany, and the UK
27. November 2020, digital
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UWE BACKES
AfD: Ausfahrt Mitte verpasst
Bei der Diskussionsveranstaltung „Bautzen gegen 
Extremismus“ referierte Uwe Backes zum politischen 
Extremismus mit anschließender Podiumsdiskussion.
16. Oktober 2020
  zum Beitrag
UWE BACKES / STEFFEN KAILITZ
Publikation relativiert Sachsens Ruf 
Die Sächsische Zeitung berichtet über die Buchvorstellung 
„Sachsen – Eine Hochburg des Rechtsextremismus?“ und 
die anschließende Podiumsdiskussion mit den Herausge-
bern Uwe Backes und Steffen Kailitz sowie dem sächsis-
chen Ministerpräsidenten Michael Kretschmer.
16. Oktober 2020
   zum Beitrag
UWE BACKES / STEFFEN KAILITZ
Publikation relativiert Sachsens Ruf 
als rechte Hochburg
Die Augsburger Allgemeine berichtet über die Buchvorstel-
lung „Sachsen – Eine Hochburg des Rechtsextremismus?“ 
und die anschließende Podiumsdiskussion mit den Heraus-
gebern Uwe Backes und Steffen Kailitz sowie dem sächsi-
schen Ministerpräsidenten Michael Kretschmer.
16. Oktober 2020
  zum Beitrag
UWE BACKES / STEFFEN KAILITZ
Ist Sachsen eine Hochburg des 
Rechtsextremismus? Nein, aber…
Der Stern berichtet über die Ergebnisse des von Uwe 
Backes und Steffen Kailitz herausgegebenen Bandes 
„Sachsen – eine Hochburg des Rechtsextremismus?“
16. Oktober 2020
  zum Beitrag
UWE BACKES / STEFFEN KAILITZ
Nicht rechter als der Rest von 
Ostdeutschland? 
Die Freie Presse berichtet über die Buchvorstellung 
„Sachsen – Eine Hochburg des Rechtsextremismus?“ 
und die anschließende Podiumsdiskussion mit den 
Herausgebern Uwe Backes und Steffen Kailitz sowie dem 
sächsischen Ministerpräsidenten Michael Kretschmer.
16. Oktober 2020
  zum Beitrag
UWE BACKES / STEFFEN KAILITZ
Forscher stellen Buch zum 
Rechtsextremismus vor
Der Sender Welt berichtet über die Ergebnisse des von 
Uwe Backes und Steffen Kailitz herausgegebenen Bandes 
„Sachsen - eine Hochburg des Rechtsextremismus?“.
16. Oktober 2020
  zum Beitrag
UWE BACKES / STEFFEN KAILITZ
Publikation relativiert Sachsens Ruf 
als rechte Hochburg
Die Passauer Neue Presse berichtet über die Buchvorstellung 
„Sachsen – Eine Hochburg des Rechtsextremismus?“ und die 
anschließende Podiumsdiskussion mit den Herausgebern 
Uwe Backes und Steffen Kailitz sowie dem sächsischen 
Ministerpräsidenten Michael Kretschmer.
16. Oktober 2020
  zum Beitrag
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ANDREAS KÖTZING
Ein neuer Blick auf Leni Riefenstahl 
und ihren Mythos nach 1945?
Andreas Kötzing hat in der Sendung „Vollbild“ im 
Deutschlandfunk Kultur vor dem Hintergrund einer neuen 
Arte-Dokumentation („Das Ende eines Mythos“) und eines 
neuen Buches („Karriere einer Täterin“) über vermeintlich 
neue Enthüllungen über Leni Riefenstahl gesprochen.
14. November 2020
  zum Beitrag
MAXIMILIAN KRETER
Sachsen und der Rechtsextremismus. 
So wirkt der Pull-Effekt. 
Maximilian Kreter sprach im Interview mit „Der Spiegel“ 
über Hochburgen des Rechtsextremismus, die daraus 
resultierenden Pull-Effekte und den Fall Sachsen. 
22. November 2020
  zum Beitrag
ANDREAS KÖTZING
Nach dem Jubel
Deutschlandfunk Kultur hat mit Andreas Kötzing über 
die Hintergründe der Filmreihe „Nach dem Jubel“ 
gesprochen.
26. September 2020
  zum Beitrag
STEFFEN KAILITZ
Sechs Jahre Pegida in Dresden
Steffen Kailitz mit Analysen zur Rolle von Pegida zum 
sechsten Jahrestag.
23. Oktober 2020
  zum Beitrag
THOMAS LINDENBERGER / MIKE SCHMEITZNER / ISABELLE-
CHRISTINE PANRECK
Was Spanische Grippe und Coronavirus-
Pandemie gemeinsam haben  
In der Sendung „Aus Kultur- und Sozialwissenschaften“ 
berichten Thomas Lindenberger, Mike Schmeitzner und Isabelle-
Christine Panreck aus dem Corona-Projekt am HAIT.
22. Oktober 2020
  zum Beitrag
UWE BACKES / STEFFEN KAILITZ
Buch soll Sachsens Image 
aufpolieren
Der Sender ntv berichtet über die Ergebnisse des von 
Uwe Backes und Steffen Kailitz herausgegebenen 
Bandes „Sachsen – eine Hochburg des 
Rechtsextremismus?“. 
16. Oktober 2020
  zum Beitrag
MAXIMILIAN KRETER
Ist Sachsen rechter als der Rest?
In der Rubrik „Perspektiven“ der „Sächsischen Zeitung“ 
geht Maximilian Kreter in seinem Essay der Frage nach, 
ob Sachsen wirklich „rechter als der Rest“ ist und wo der 
Freistaat Defizite aufweist.
24. Oktober 2020
  zum Beitrag
ANDREAS KÖTZING
Katerstimmung
Andreas Kötzing stellt im Rahmen der „Kinostarts der 
Woche“ im Kreuzer die Filmreihe „Nach dem Jubel“ 
vor.
08. Oktober 2020
  zum Beitrag
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Nanoelektronik und Abwasser-
Monitoring gegen Corona 
Die LVZ berichtet von der Vorstellung der 
landesgeförderten Corona Forschungsprojekte des 
SMWK. Das HAIT ist mit dem Projekt „Vom Virus zu viralen 
Verschwörungstheorien“ vertreten.
06. November 2020
  zum Beitrag
HAIT
Ein Leben mit Corona? Dinge, die 
uns helfen 
Die „Sächsische Zeitung“ berichtet von der Vorstellung 
der landesgeförderten Corona Forschungsprojekte des 
SMWK. Das HAIT ist mit dem Projekt „Vom Virus zu viralen 
Verschwörungstheorien“ vertreten.
08. November 2020
  zum Beitrag
HAIT
Die lange Geschichte des 
Rechtsterrorismus
In der Sendung „Hörsaal“ wurden drei Vorträge zur Ge-
schichte des Rechtsterrorismus gesendet, die im Rahmen 
der vom HAIT, ZZF, MMZ und Fritz-Bauer-Institut am 13. 
und 14. Februar 2020 veranstalteten Tagung „Kontinuitä-
ten rechter Gewalt“ aufgezeichnet wurden.
10. Oktober 2020
  zum Beitrag
STEFFI UNGER
Die Freiwillige Feuerwehr in der 
DDR
Steffi Unger sprach in der Sendung „Zeitfragen“ im 
Deutschlandfunk mit Alexander Moritz über ihre 
Forschungsergebnisse.
18. November 2020
  zum Beitrag
ANDRÉ POSTERT
Geschichte vor Gericht 
Für das Magazin „Cicero“ zeichnet André Postert 
die Positionen und Argumente im Verlauf der 
wissenschaftlichen und juristischen Auseinandersetzung 
um das Erbe der Hohenzollern nach.
23. September 2020
  zum Beitrag
„Was ist geblieben? Geblieben ist die 
Sprache. [...] Ich schreibe in Englisch, 
aber ich habe die Distanz nie verloren. Es 
ist ein ungeheurer Unterschied zwischen 
Muttersprache und einer anderen 
Sprache.“
Hannah Arendt 
in: Ich will verstehen, Selbstauskünfte zu Leben und Werk
HANNAH-ARENDT-INSTITUT 
für Totalitarismusforschung e.V.
an der TU Dresden
01062 Dresden 
Tel.:  0351 46332802
Fax: 0351 46336079
E-Mail: hait@msx.tu-dresden.de 
www.hait.tu-dresden.de
